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Zur Maifeier. 


In dem Aufruf des ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“ zur Maifeier heißt es: 

„Die Idee des Achtſtundentages und der 
übrigen internationalen Beſtrebungen der Arbeiter⸗ 
klaſſe hat ihren fiegreichen Einzug in die Herzen 
aller denkenden und aufgeklärten Arbeiter ge⸗ 
halten.“ Und weiter: „Kein Genoſſe, keine Ge⸗ 
an darf fehlen an dem großen Feſttage der 

rbeit!“ 

Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Das 
iſt ſchön geſagt und, ſoweit Arbeiter in Betracht 
kommen, die ſozialdemokratiſch geſprochen, im 
Joche der ausbeutenden und ſchwelgeriſchen 
Bourgeoiſie ihr Daſein dahinſchleppen gewiß auch 
aufrichtig gemeint. Aber es giebt auch Genoſſen 
und Genoſſinnen, die von Befreiern des Proleta⸗ 
riats Arbeit genommen haben, zum Theil ſogar 
im Dienſt rein ſozialdemokratiſcher Unternehmer 
ſtehen, und was die betrifft: „Wird es auch ſo 
von Herzen gehn?“ Die Antwort auf die Frage 
giebt derſelbe „Vorwärts“ in einem Bericht über 
die kürzlich in Zwickau abgehaltene dritte Jahres⸗ 
konferenz der Lagerhalter der zahlreichen von der 
Sozialdemokratie begründeten und unterhaltenen 
Konſumvereine im Königreich Sachſen. Dort iſt 
zu leſen: „Schmidt aus Zwickau tadelte es ſcharf, 
daß im Vorjahre Chemnitzer Verwaltungsräthe 
von Konſumvereinen am 1. Mai auf Agftation 
für den Achtſtundentag gegangen ſind, ihren 
Arbeitern aber verboten haben, die Petition für 
den Achtſtundentag zu unterſchreiben, auch die 
Läden nicht ſchließen ließen.“ Mun ſieht, die 
Sozialdemokratie als Arbeitgeberin begnügt ſich 
nicht mit der Ausſchließung ihrer Unkergebenen 
von der Veranſtaltung „aller denkenden und auf⸗ 
geklärten Arbeiter“, ſie trifft auch Vorkehrungen, 
daß die Idee des Achtſtundentages, wenn ſie ihren 
ſiegreichen Einzug in die Herzen von Genoſſen, 
die für Sozialdemokraten Unternehmergewinne 
erzeugen, gehalten hat, von dort aus nicht anſteckend 
auf andere Bedienſtete der Partei wirke, wie es 
durch die Unterzeichnung einer Petition für die 
Verwirklichung des Pariſer Kongreßbeſchluſſes von 
1889 am Ende geſchehen könnte. Mit anderen 
Worten: Die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber in 
Sachſen berauben ihre Arbeiter über das Arbeits⸗ 
verhältniß hingus der Unabhängigkeit indem ſie ſie 
an der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte 
verhindern. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ge⸗ 
braucht ſonſt bei der Feſtſtellung eines ſolchen 
Verfahrens, die ihr trotz allen Vigilirens und 
Denunzirens ſelten genug gelingt, die ſtehende 
Wendung: der bürgerliche Ausbeuter hält ſeinen 
Lohnſklaven auch außerhalb der Fabrik oder 
Werkſtätte an der Kette, die ihn überall erinnern 
muß, daß er ein Unfreier, eine Sache if. Der 
Bericht uber die Konferenz der Lagerhalter zeigt 
übrigens auch an allen anderen Stellen die 
dienenden Brüder der ſozialdemokratiſchen Patres 
und Aebte, wie von der Verkündigung der 
ſozialiſtiſchen Heilsbotſchaft, jo auch von dem 
Genuß der für die Arbeiter bürgerlicher Unter⸗ 
nehmer geforderten Benefizien ausgeſchloſſen. Er 
erzählt nicht von einzelnen Vorgängen, die Einzelnen 
zur Laſt fallen, ſondern ſchildert ein Syſtem, das 
in allen ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen Konſum⸗ 
vereinen beobachtet wird und von dem die Partei⸗ 
leitung mindeſtens ſeit dem Herbſt 1893 Kenntniß 
haben muß. In einer zu jener Zeit veröffentlichten 
Erklärung von 68 Lagerhaltern finden ſich die⸗ 
ſelben Beſchwerden, die jetzt in Zwickau wieder 
laut geworden ſind, und ein Vergleich ergiebt, daß 
ſich die Lage dieſer Bedienſteten ſeitdem noch er⸗ 
heblich verſchlechtert hat. Auch die Milde des 
Ausdrucks, der ſich der „Vorwärts“ befleißigt und 
die merkwürdig abſticht von dem betäubenden 
Lärm, den dieſes Blatt zu erheben pflegt, wenn 
es über einen Fall ungehöriger Behandlung von 
Arbeitern durch bürgerliche Arbeitgeber berichten 
darf, deutet darauf hin, daß die Sozialdemokratie 
hinſichtlich der Fürſorge für das Arbeiterwohl 
nach ihren Worten und nicht nach ihren 
Handlungen gerichtet fein will. Für den Acht⸗ 
ſtundentag ſind, wie ſchon gezeigt worden, die 
ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber nicht eingenommen. 
Die Länge der Strecke aber, die ſie hinter der 
„Idee“ zurückbleiben, würde, wenn „Schlot⸗ 
barone der allgemeinen Verachtung preiszugeben“ 
wären, der „Vorwärts“ mit einem Satze be⸗ 
ſchreiben, in dem das Wort „mörderiſch“ ſicher 
nicht ſehlen würde. Die Arbeitszeit ſtieg im 
Jahre 1895 bis auf 96, und im Jahre vorher gar 
auf 102 Stunden in der Woche. Die niedrigſte 
Arbeitszeit betrug 1895 66 Stunden, wobei zu be⸗ 
achten iſt, daß wegen der geſetzlichen Sonntagsruhe 
eine niedrigere Zahl als 7 zum Diviſor ge⸗ 
nommen werden muß. Ueber die Höhe der durch⸗ 
ſchnittlichen Arbeitszeit beobachtet der „Vorwärts“ 
ein beredtes Schweigen. Im Jahre 1893 be⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Die Nichtabzugsfähiggeit der Ge- 
meinde-Grund- und Gebändeſtener. 


Auf den von dem Finanzminiſter entworfenen 
Formularen der Steuererklärungen pro 1895/90 
iſt die Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht 
mehr unter den beim Einkommen aus Grund⸗ 
vermögen zuläſſigen Abzügen aufgeführt. Dieſer 
Umſtand iſt ohne Frage darauf zurückzuführen, 
daß die nach § 9, J, 4 des Einkommenſteuergeſetzes 
abzugsfähige Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſtener 
vom 1. April d. J. ab nicht mehr in ihrer frühe⸗ 
ren Form beſteht, weil der Staat die Erhebung 
von Realſteuern den Gemeinden überwieſen hat. 
Die Nichtabzugsfähigkeit der Gemeinde⸗Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer mag ſich nun mit dem ſtarren 
Wortlaute des Geſetzes in Einklang bringen laſſen, 
ſie entſpricht aber keineswegs deſſen Geiſte. Dem 
Einkommenſteuergeſetze liegt ohne Frage die Ab⸗ 
ſicht zu Grunde, das reine Einkommen des Steuer⸗ 
pflichtigen der Steuer zu unterwerfen. Eine Ge⸗ 
bäudeſteuer von 4 Prozent würde aber unter allen 


ſſchwerten ſich die Lagerhalter über eine bis 


90 Stunden gehende Arbeitszeit, dieſelbe iſt alſo 
ſeitdem geſtiegen. Ueber die Sonntagsruhe, deren 
einmalige Verletzung in einem bürgerlichen Be⸗ 
triebe das ſozialdemokratiſche Zentralorgan regel⸗ 
mäßig zu einer Mehrzahl von Brandartikeln ent⸗ 
flammt, wird ſchonend bemerkt, daß die Sonntags⸗ 
arbeit (wie auch die Mittagspauſen) die Lage der 
Lagerhalter und Verkäufer „in keinem roſigen 
Lichte erſcheinen laſſen“. In der That roſig iſt ſie 
nicht. Die Löhne der Lagerhalter, alſo der beſt⸗ 
bezahlten Bedienſteten, ſchwanken zwiſchen 33 DIE. 
(wo aber „noch verſchiedene Auslagen zu beſtreiten 
find“, in welcher Höhe wird nicht geſagt), reſpek⸗ 
tive 27 Mark und 9 Mark. Die beſſere Be⸗ 
zahlung eines Theiles der Lagerhalter läßt aber 
keineswegs einen Rückſchluß auf Arbeiterfreund⸗ 
lichkeit zu, denn die „Frauen der Lagerhalter 
müſſen oft arg umſonſt mitarbeiten“. Die gegen 
Lohn angeſtellten Frauen aber, deren Zahl im 
Jahre 1895, alſo innerhalb weniger als vier 
Monate von 47 auf 104 — offenbar unter Ver⸗ 
drängung männlicher Arbeitskräfte — geſtiegen iſt, 
erhalten zwiſchen 7 und 15 Mark wöchentlich. 
Im ſozialdemokratiſchen Idiom nennt man, immer 
natürlich wenn der Arbeitgeber kein Genoſſe iſt, 
einen Lohn von 7 Mark für Frauen einen Hunger⸗ 
lohn mit der Anweifung| auf das Laſter. Zu be⸗ 
achten iſt, daß dieſe Kouſumvereine keineswegs in 
ſchlechter Lage ſich befinden. Der „Vorwärts 
verſchweigt das aus naheliegenden Gründen, die 
Thatſache iſt aber bekannt. In der erwähnten 
Erklärung der Lagerhalter wird das Herabdrücken 
der Löhne mit dem Umſtand erklärt, daß „die 
Verwaltungsräthe von der Sucht nach hohem 
Geſchäftsgewinn fo ergriffen find, daß fie nach 
dem Behagen ihrer Angeſtellten in keiner Weiſe 
mehr fragen“, Wie ſchade, daß der „Vor⸗ 
wärts“ nicht dies Alles in einer Leitartikel⸗Serie, 
„Die Profitwuth der Ausbeuter“ überſchrieben, be⸗ 
handeln kann.“ 
F. 
Deutſchland. N 
Berlin, 29. April. Seine Majeſlät der 
Kaiſer traf am Sonnabend um 10½ Uhr in 
Karlsruhe ein. Um 1 Uhr fand Frühſtückstafel 
im großherzoglichen Schloſſe und ebendaſelbſt 
Marſchallstafel für das Gefolge ſtatt. Während 
der Tafel ſpielte die Kapelle des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments. Außerdem trug Hofkapellmeiſter Mottl 
auf dem Klavier vor, während deſſen Gattin 
einige Lieder ſang. An der Frühſtückstafel nahm 
auch der preußiſche Geſandte von Eiſendecher theil. 
Die Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck und die 
Bevölkerung brachte Seiner Majeſtät fortgeſetzt 
begeiſterte Huldigungen dar. Nachmittags 4 Uhr 
10 Minuten reiſte Seine Majeſtät der Kaiſer, 
von welchem einige hochgeſtellte Perſonen in 


Audienz empfangen worden waren, nach Darm⸗ 


ſtadt ab, woſelbſt die Ankunft um 6 Uhr erfolgte. 
Am Bahnhoſe waren zum Empfange anweſend: 
der Großherzog, Prinz Wilhelm, der Prinz von 
Holſtein, der preußiſche Geſandte Graf v. Dönhoff, 


der Diviſionskommandant, die Generaladjutanten 


und der Stadtkommandant. Nachdem Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer und der Großberzog ſich auf das 
herzlichſte begrüßt hatten, ſprach Seine Majeſtät 
die übrigen zum Empfange Erſchienenen an und 
zeichnete dieſelben zum Theil durch Händedruck 
aus. Dann fuhr Seine Majeſtät mit dem Groß⸗ 
herzog im offenen Wagen mit zwei Spitzenreitern 
voraus nach dem Neuen Palais, überall von einer 
großen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Im 
Neuen Palais angekommen, begrüßte Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die Großherzogin und die Königin 
von England, welche von einer Spazierfahrt dort 
eingetroffen waren. Seine Majeſtät nahm dort 
den Thee ein und fuhr dann mit dem Großherzog 
nach dem Schloß, woſelbſt Seine Majeſtät Ab⸗ 
ſteigequartier genommen hat. Um 81), Uhr 
Abends begiebt ſich Seine Majeſtät in das Palais 
am Louiſenplatz, woſelbſt Familientafel und Mar: 
ſchalltafel ſtattfindet. Danach werden von den 
Mitgliedern des Hoftheaters Benedix' „Zärtliche 
Verwandten“ aufgeführt. Die Fahnen und 
Standarten wurden zu Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer nach dem Schloſſe und dem Neuen Palais 
gebracht. Eine zahlreiche Volksmenge füllt die 
Straßen. Seine Majeſtät der Kaiſer wurde, fo 
oft er ſich dem Volke zeigte, begeiſtert begrüßt. 

— Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ ſchrieb 
am Freitag Abend: 

„Ein parlamentariſcher Korreſpondent enl⸗ 
nimmt aus beſter Quelle: „Der Reichskanzler hat 
gegenüber den vollzogenen Thatſachen, vor welche 
ihn Miniſter v. Köller betreffs der Umſturzvorlage 
geſtellt hat, die Abſicht des Rücktritts vom Amt 
allerdings zu erkennen gegeben. Miniſter von 
Köller iſt tyatſächlich der Führer der Konſer⸗ 
vativen in dieſer Angelegenheit geweſen, iſt auch 


vereine Deutſchlands mit einer Petition an den 
preußiſchen Landtag gewandt. In dieſer wird 
u. a. Folgendes ausgeführt: 

„Durch die Art und Weiſe der Ausführung 


des Kommunalabgabengeſetzes wie durch das Er⸗ 


gänzungsſteuergeſetz iſt der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
beſitz in jüngſter Zeit außerordentlich und theil⸗ 
weiſe in einer Höhe belaſtet worden, die ernſtliche 
Gefahren für den ſtädtiſchen Grundbeſitzerſtand bes 
fürchten laſſen muß. Die Michtabzugsfähigkeit der 
Gemeinde⸗Grund⸗ und Gebäudeſteuer würde ſeine 
Lage noch weſentlich verſchlechtern. Sie würde 
die Steuerlaſt z. B. der Berliner Grundbeſitzer 
um 3—4 Prozent des Betrages der früheren Ge⸗ 
bäudeſteuer und unter Annahme eines 100pro⸗ 
zentigen Gemeindezuſchlages zur Einkommenſteuer 
um 6—8 Prozent erhöhen. Ein Hausbeſitzer, 
deſſen Haus nach einem Nutzungswerthe von 
30 000 Mark mit 1200 Mark Gemeindeſteuer 
veranlagt iſt, hat bisher dieſe 1200 Mark von 
dem Hausertrage abgezogen und nicht mit ver⸗ 
ſteuert; in Zukunft müßte er fie mit 6—8 Pro⸗ 
zent je nach der Höhe ſeiner Geſamtveranlagung, 
alſo mit 72 bezw. 96 Mark jährlich verſteuern. 
Wenn man annimmt, daß er an ſeinem Hauſe 
ein Guthaben von ein Viertel bis ein Drittel des 
Werthes beſitzt — für Berlin ſchon ein günſtiger 


Umſtänden die Reineinnahmen aus Grundbeſitz Fall —, jo würde er bei einm Einkommen von 
vermindern, gleichviel, ob der Staat oder die Ge⸗7500— 10000 Mark 71—96 Mark Steuer, ledig⸗ 


meinde jene Steuer erhöbe. Ohne Frage ſprechen 
das Geſetz und die Ausführungsanweiſung des 
Finanzminiſters nur deswegen von Staatsſteuern 
auf Grund⸗ und Gebäudebeſitz, weil es zur Zeit 


des Erlaſſes des Geſetzes Gemeindeſteuern dieſer 


Art nicht oder nur ausnahmsweiſe gab. Um nun 
eine Aenderung der gegenwärtigen geſetzlichen Be⸗ 
Nimmungen herbeizuführen, hat ſich der Zentral⸗ 
perband der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗ 


lich in Folge der Nichtabzugsfähigkeit, mehr als 
ſeither zu entrichten haben. Das macht etwa ein 
Prozent ſeines Einkommens aus. Die Grund⸗ 
und Hausbeſitzer auf dieſe Weiſe zu belaſten, hat 
unſeres Erachtens nicht in der Abſicht des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes gelegen, und die Frage der 
Nichtabzugsfähigkeit der Gemeinde⸗Grund⸗ und 


Stettiner Zeitung. 


Abend-Musgabe, 


verd Inſpirator jener Vergleichsverhandlunge 
zwiſchen Zentrum und Konſervativen, die neneſtens 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ reflektiren. Je mehr 
demnach Pfennig⸗Objekte um den Werth von 
Doppelkronen eingetauſcht werden ſollen, deſto 
eruſter die Rücktrittsgedauken des Fürſten Hohen⸗ 
lohe, der nicht nur den erſten Schritt nicht mit⸗ 
machen, d. h. den Kanzelparagraphen nicht preis⸗ 
geben will, ſondern gerade hierin jede Nachgiebig⸗ 
keit als ſchimpflich erachtet. Die unüberbrückbare 
Kluft zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und Herrn 
von Köller iſt alſo vorhanden. Dementis werden 
es zu leugnen ſuchen, werden aber nur kurze 
Beine haben.“ Unſere Leſer erinnern ſich, daß 
wir ſchon meldeten, Fürſt Hohenlohe habe an 
höchſter Stelle obgeſiegt, und daß Miniſter von 
Köller mit der Umſturzvorlage ſteht und fällt. 
Die Schlußfolgerungen ergeben ſich von ſelbſt.“ 

Der „Rheiniſche Kourier“ brachte dieſelbe 
Nachricht, das „Berliner Tageblatt“ druckte ſie der 
„Börſen⸗Zeitung“ nach. 

Der „Reichsanzeiger“ bemerkt dazu: 

„Das iſt wieder eine jener Meldungen, welche 
darauf berechnet ſind, die Gemüther zu erregen, 
Neues, Sensationelles zu bringen und ſich den 
Schein beſonderer Wiſſenſchaft beizulegen, welche 
aber — von Anfang bis zu Ende erfunden iſt. 
Der Reichskanzler hat nicht die Abſicht des Rück⸗ 
tritts vom Amt zu erkennen gegeben. — Der 
Miniſter von Köller iſt bei der Berathung der 
Umſturzvorlage weder Führer der Konſervativen 
geweſen, noch hat er Vergleichsverhandlungen 
zwiſchen Zentrum und Konſervativen inſpirirt. 
Von einer unüberbrückbaren — überhaupt von 
eier Kluft zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und 
Herrn von Köller iſt abſolüt keine Rede. — Die 
ſämtlichen Behauptungen jenes Artikels find vull- 
ſtändig unwahr.“ g 

— Ein in parlamentariſchen Kreiſen beſproche⸗ 
ner Plan, den Reichstag vor Pfingſten bis zum 
Herbſt zu vertagen, findet bei den maßgebenden 
Abgeordneten geringen Beifall. Man glaubt, daß 
außer der Umſturzvorlage dieſenigen Geſetzentwürfe, 
welche überhaupt Ausſicht auf Annahme haben, bes 
quem vor dem Pfingſtfeſte durchberathen werden 
können. In der Sonnabend⸗Sitzung waren übrigens 
nicht 100 Abgeordnete anweſend. Länger als 
bis Pfingſten iſt dieſer Reichstag keinenfalls zu⸗ 


ſammenzuhalten. 


— Die Präſidenten des Reichstages ſind ein⸗ 
geladen worden, in ein von dem Bundesrathe ge⸗ 
plantes Komitee für die Ordnung der aus Anlaß 
der Nord = Oſtſeekanal Eröffnung ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten einzutreten, und an einer auf nächſten 
Dienſtag beruſenen Komiteeſitzung theilzunehmen. 
Aus dieſer Thatſache hat ſich, wie es ſcheint, in 
den Köpfen einiger Zentrumsmitglieder der 
abenteuerliche Gedande entwickelt, daß der Reichs⸗ 
tag mit dem Kaiſer und dem Bundesrathe die 
Einladungen zu den Feſtlichkeiten erlaſſen ſolle. 

— Nach einem von einem hieſigen Blatte 
wiedergegebenen Gericht hätte Kaiſer Wilhelm 
dem Zaren telegraphirt, daß er wünſche, der 
ruſſiſche Admiral Tyrtow möge auch über die 
deutſchen Schiffe im Stillen Ozean die Ober⸗ 
leitung übernehmen, da derſelbe ihm perſönlich 
als äußerſt erfahrener Seemann bekannt ſei. 
Dieſer Schritt wäre darauf zurückzuführen, daß 
auch Präſident Faure die franzöſiſchen Schiffe im 
Stillen Ozean für die japaniſche Demonſtration 
unter ruſſiſche Oberleitung geſtellt babe. Dieſe 
Mittheilung beruht ihrem ganzen Inhalt nach 


auf Erfindung. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Meldung, daß Deutſchland das diplomatiſche 
Vorgehen gegn Japan angeregt habe, iſt nach 
unſeren Informationen nicht zutreffend. In 
Japan iſt man in keinem Augenblick im Zweifel 
darüber geweſen, daß Deutſchland, dafern ſeine 
handelspolitiſchen Intereſſen unberührt blieben, ſich 
in die oſtaſiatiſchen Händel und deren Austragung 
nicht einmiſchen würde. Erſt als die Friedens⸗ 
ſtipulationen auch durch die geforderten territorialen 
Entſchädigungen unzweifelhaft erkennen ließen, daß 
es Japan darauf ankomme, nicht nur einen ange⸗ 
meſſenen Siegespreis zu erlangen, ſondern der 
japaniſchen Induſtrie dauernd die herrſchende 
Stellung in China zu ſichern, hat ſich die 
deutſche Regierung im Intereſſe der Sicherung 
des Abſatzes, den ſich die rührige und energiſche 
deutſche Induſtrie und der deutſche Handel nicht 
ohne große Opfer in China errungen, dem 
Proteſte der ruſſiſchen Mächte angeſchloſſen. Aber 
man geht vielleicht nicht irre, wenn man an⸗ 
nimmt, daß gerade durch den Beitrilt Deutſch⸗ 
lands dieſer Proteſt eine Form erhalten hat, die 
Japan es ermöglicht, ohne Schädigung ſeines 
Anſehens von unhaltbaren Forderungen zurück⸗ 
zutreten.“ 

Im Februar d. J. war von der „Königs⸗ 
berger Allgemeinen Zeitung“ die auch von Ber⸗ 


:.. ... 


— REECEEEEREng 


ſich jedenfalls keiner Täuſchung hingeben dürfen, 
daß der gegenwärtige Zuſtand, der den Grund⸗ 
beſitzer zur Verſteuerung eines fingirten Einkem⸗ 
mens zwingt, unhaltbar iſt. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf und unter beſonderem Hinweis auf die in 
jüngſter Zeit außerordentlich vermehrte ſteuerliche 
Belaſtung des Grund⸗ und Gebäudebeſitzes richten 
wir an das hohe Abgeordnetenhaus die Bitte, 
dahin zu wirken, daß 89 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 durch eine, auch die Abzugs⸗ 
fäbigkeit der von den Gemeinden erhobenen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuern feſtſtellende Beſtim⸗ 
mung ergänzt werde.“ 

Es iſt zu wünſchen, daß die Petition von 
Erfolg begleitet ſein möge; denn darüber kann 
kein Zweifel fein, daß bei der Vorbelastung, unter 
der der geſamte Grund⸗ und Gebäudebeſitz an ſich 
ſchon ſchwer leidet, weitere Benachtheiligungen 
wie eine rückſichtsloſe Ausführung dehnbarer 
Geſetzesbeſtimmungen von ſchweren Gefahren be⸗ 
gleitet ſein müßten. 


Die Entwicklung der Großſtädte. 


Stadtbaurath Stubben in Köln hat in einem 
Vortrage „Der Bau der Städte in Geſchichte 
und Gegenwart“ auf den ungeheuren Bevölkerungs⸗ 
zuwachs der großen Städte gegenüber dem platten 
Lande hingewieſen. Die Länder, die das deutſche 
Reich bilden, hatten im Jahre 1850 gegen 35, im 
Jahre 1870 etwa 40 Millionen Einwohner, im 
Jahre 1895 beträgt die Zahl rund 50 Millionen. 
Die Landbevölkerung iſt ziemlich unverändert auf 
26 Millionen ſtehen geblieben, während in den 
Städten die Einwohnerzahl von 9 auf 14 und 
weiter auf 24 Millionen geſtiegen iſt. Die Stadt⸗ 


Gebäudeſteuer könnte zum Mindeſten wohl zweifel⸗ bewohner bilden ſomit 1850 etwa ein Viertel, 
haft ſein. Wie dem auch ſei, darüber wird man 1870 ungefähr ein Drittel und 1895 faſt die 


liner Blättern übernommene Nachricht verbreitet 
worden, daß zwei in der deutſchen Marine die⸗ 
nende Matroſen, Namens Ulke und Schöffke aus 
Zimmerbude an der Weſtküſte von Afrika in grau⸗ 
ſamer Weiſe von Negern ermordet ſeien. Die an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß dieſe 
Nachricht auf Erfindung beruht. Unter den aus 
Zimmerbude ſtammenden zur Zeit bei der kaiſer⸗ 
lichen Marine dienenden Mannſchaften kommen 
die Namen Ulke und Schöffke überhaupt nicht vor. 
Dagegen iſt der Name Ulke in der benachbarten 
Ortſchaft Peyſe vertreten, und zwei von dort ge⸗ 
bürtige Leute dieſes Namens befinden ſich auch 
gegenwärtig in der Marine. Beide haben noch 
kürzlich an ihre Angehörigen aus Singapore ge⸗ 
ſchrieben; ihre Briefe enthalten aber nichts über 
den von der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ 
gemeldeten Vorfall. Auch ſonſt find weder in 
Zimmerbude noch in Peyſe Nachrichten darüber 
eingegangen. Ebenſowenig iſt den Behörden irgend 
etwas davon bekannt. 

Breslau, 27. April. Auf Erſuchen der Ber⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft wurden geſtern Abend 
in der Expedition der hieſigen „Volkswacht“ die 
vorhandenen Exemplare der ſozialdemolkratiſchen 
Berliner Maifeſtzeitung koufiszirt. 

Hamburg, 27. April. Den „Hamburger 
Nachrichten“ zufolge nahm Fürſt Bismarck heute 
Vormittag das Modell des Geſchenks des deutſchen 
Korps, beſtehend in einem auf der Rudelsburg zu 
errichtenden Denkmal, das Bismarck als Student 
darſtellt, von einer Deputation alter Korpsburſchen 
entgegen. Dieſelbe wurde von Dr. Hans von 
Hopfen als Sprecher geführt. Auf die an ihn 
gerichtete Anſprache erwiderte der Fürſt in längerer 
Rede. Darnach empfing der Fürſt im Schloßhof! 
eine Aborduung aus Oldenburg, von der ihm als 
Geſchenk zwei Stuten mit ihren Füllen vorgeführt 
wurden. Nach dem Empfang blieb der Fürſt 
mit den Herren des oldenbürgiſchen Komitees 
ſowie mit den Vertretern der Korps noch eine 
Stunde im Schloſſe beiſammen, 

Kiel, 27. April. Mit großem Eifer wird 
an den Vorbereitungen für die Kanalſeier ge⸗ 
arbeitet. Zur Zeit werden im äußerſten Kriegs⸗ 
hafen 42 von jenen Bojen gelegt, an welchen die 
großen Schiffe feſtmachen. In der zweiten Juni⸗ 
woche iſt ein ganz koloſſaler Verkehr im Kieler 
Hafen zu erwarten. Nicht nur Schiffe der Kriegs⸗ 
flotten der ganzen Welt werden hier zuſammen⸗ 
treffen, auch zahlreiche Paſſagierdampfer werden 
erwartet. Bis jetzt ſind 20 Dampfer der ver⸗ 
ſchiedenen Nationen angemeldet. Die Zahl wird 
vielleicht verdoppelt werden, aber es wird ſich bei 
dieſer Gelegenheit wieder zeigen, daß der Kieler 
Hafen einer der wunderbarſten der Welt iſt, wel⸗ 
cher Hunderten der größten Schiffe Schutz und 
Raum bietet. Bekanntlich findet am Abend dieſes 
Tages das große Feſt in der Marine⸗Akademie 
ſtatt, zu dem 3000 Einladungen ergehen ſollen 
In den Feſträumen der Akademie kann eine ſo 
große Anzahl von Gäſten nicht beherbergt werden, 
und deshalb wird nach der Waſſerſeite hin eine 
mächtige Feſthalle erbaut. Von hier ſtreift der 


Blick über den Hafen nach der Schwentine⸗ 


mündung und den jenfeitigen Höhen, deren jeit- 
liche Erleuchtung für den Abend des 20. Juni 
von der Stadt Kiel in Ausſicht genommen iſt. 
Auf dem Hafen vor der großen Feſthalle beab⸗ 
ſichtigt die ſtädtiſche Vertretung ein Feuerwerk 
abbrennen zu laſſen. Für die Verpflegung der 
fremden Kriegsſchiffe wird von Seiten der Ma⸗ 
rineverpflegungskommiſſion die eifrigſte Thätigkeit 
entfaltet. Das Terrain zwiſchen Schuhmacherthor 
und Bollhörn wird für die Anfahrt von Proviant 
freigegeben, doch muß dieſelbe in der Zeit von 
2 Uhr bis 5 Uhr Morgens erfolgen. Die Kom⸗ 
miſſion hat bereits Abſchlüſſe mit leiſtungsfähigen 
Lieferanten unter Hinzuziehung der Konſulate ger 
macht. Es werden für die Feſtzeit Schank⸗ 
konzeſſionen in ausgedehntem Maße ertheilt. Große 
Wirthſchaftszelte werden für die Unterbringung 
von bis zu 600 Perſonen an verſchiedenen Plätzen 
errichtet. Der kaiſerliche Oberpoſtdirektor in Kiel 
trifft beſondere Vorkehrungen, um den Bericht⸗ 
erſtattern die Auflieferung ihrer Poſtſendungen 
und namentlich Telegramme thunlichſt zu er⸗ 
leichtern, insbeſondere eine Ueberſicht auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, aus welcher zu er⸗ 
ſehen ſein wird, zu welchen Zeiten und bei 
welchen Telegraphenanſtalten die einzelnen Bericht⸗ 
erſtatter ihre Telegramme am zweckmäßigſten auf⸗ 
zuliefern haben werden. Das in der Marine⸗ 
akademie einzurichtende Poſt⸗ und Telegraphenamt 
it lediglich für die Beſatzung der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe beſtimmt. In der beſonderen Telegramm⸗ 
annahmeſtelle für Berichterftatter im Hauptpoſt⸗ 
gebäude werden ſämtliche in⸗ und ausländiſche 
Kursbücher und ein entſprechendes Kartenmaterial 
ausgelegt werden. Die dort anweſenden, der deut⸗ 
ſchen, engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
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Hälfte der ganzen Bevölkerung. Da ſeit der Grün⸗ 
dung des deutſchen Reiches die deutſche Stadt⸗ 
bevölkerung von 14 auf 24 Millionen geſtiegen 
iſt, ſo haben in den letzten 25 Jahren die deut⸗ 
ſchen Baumeiſter für 10 Millionen neue Stadt⸗ 
bewohner ſorgen müſſen und zwar nicht blos für 
Wohnungen, ſondern auch für Schulen, Kirchen, 
Krankenhäuſer, Bäder, Theater, öffentliche Gebäude 
aller Art, Straßen, Waſſerverſorgungen, Ent⸗ 
wäſſerungen, Beleuchtungsanlagen, Straßenbahnen, 
Hafenanlagen, Lagerhäuſer u. |. w. Da im Jahre 
1850 die deutſchen Städte nur 9 Millionen Einwoh⸗ 
ner zählten, ſo haben wir in den letzten 25 Jayren, 
was den Umfang betrifft, mehr an Städtebau geleiſtet 
als in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts 
überhaupt vorhanden war. Noch aaffallender 
tritt uns die ſchnelle Entwicklung der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entgegen, wenn wir ihre Zunahme 
bei einzelnen Städten, z. B. bei Berlin, verfolgen, 
deſſen Einwohnerzahl ſich in den erſten 85 Jahren 
dieſes Jahrhunderts dreimal verdoppelt hat. Das 
erſte Mal 1800— 1840, dann 18401865, endlich 
1865—1885. Wenn auch dieſe Verhältniſſe eine 
genügende Erklärung dafür geben, daß die Groß⸗ 
ſtädte bei aller Energie und Aufwendung aller 
Mittel den Anforderungen der Zeit nur allmälig 
folgen können, und zwar um ſo mehr, da Alles, 


was geſchehen iſt, nicht ausſchließlich durch be⸗ 


ſoldete Beamte, ſondern zum größten Theil durch 
ehrenamtliche Thätigkeit erfolgt, ſo wird man doch 
bei aller Anerkennung der großartigen Leiſtungen 
auf dem Gebiet des Städtebaues — von Amerika 
aus iſt in dieſer Beziehung den deutſchen Städten 
uneingeſchränktes Lob geſpendet worden — ſich der 
Nothwendigkeit nicht entziehen können, in noch 
raſcherem Tempo als bisher den Anforderungen 
der Zeit zu entſprechen. In erſter Reihe gilt dies 
in allen Angelegenheiten, 


Montag, 20. April 1895, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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italieniſchen Sprache mächtigen Beamten werden 
über alle Verkehrsverhältniſſe bereitwilligſt Aus⸗ 
kunft ertheilen. Wie ſchon berichtet, wird der Zu⸗ 
ſtrom von Schaulustigen nach Kiel vorausſichtlich 
ein enormer fein. Mit Rückſicht hierauf find be⸗ 
reits in Kiel alle Maßregeln zur Erleichterung des 
Fremdenverkehrs getroffen. Insbeſondere iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats ein Wohnungsausſchuß gebildet wor⸗ 
den, welcher denjenigen Fremden, die zu den Ka⸗ 
nalfeierlichkeiten nach Kiel zu reiſen beabſichtigen, 
vogis (und zwar in Privathäuſern) während 
jener Tage zu den verſchiedenſten Preiſen nachweiſt 
und bezügliche Auskunft ertheilt. Anfragen 
und Beſtellungen in dieſer Richtung ſind zu 
adreſſiren an Stadtrath H. Wichmann in Kiel, 
Kehdenſtraße 27. 

Braunſchweig, 27. April. Die hieſige Po⸗ 
lizeidirektion beſchlagnahmte heute 4000 Exemplare 
der Berliner ſozialdemokratiſchen Feſtzeitung zur 
Feier des 1. Mai. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 27. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heute fortgeſetzten Berathung der Dringlichkeit 
des Antrages Sokol auf Aufhebung der Schul⸗ 
erlaſſe des Statthalters von Böhmen bekämpfte 
der Jungczeche Herold leidenſchaftlich die Schul⸗ 
erlaſſe. Unterrichtsminiſter v. Madeyski erklärte, 
die Treue und Hingebung des böhmiſchen Volkes 
an Kaiſer und Reich ſeien hiſtoriſch dokumentirt. 
Allein, wenn leidenſchaftliche Kämpfe geführt wer⸗ 
den, ergreifen dieſelben auch die Phantafie der 
Jugend, und es treten Verirrungen zu Tage. Da⸗ 
gegen mußte pflichtgemüß an Abhülfe gepacht 
werden. In zahlreichen Schulen wurden Samm⸗ 
lungen zu nationalen Zwecken eingeleitet, das 
Bild des Kaiſers verunglimpft und andere Aus⸗ 
ſchreitungen begangen, die den Geſinnungen gegen 
Staat und Dynaſtie Ausdruck gaben. Nachdem 
ſeitens der Geſellſchaft hiergegen nichts geſchieht, 
ſei es Pflicht der Schulverwaltung, die Erziehung 
die Jugend in geſunde Bahnen zu leiten. Der 
Miniſter führt aus, daß der öſterreichiſche 
Staat niemals die nationale Förderung des 
böhmiſchen Volkes unterlaſſen habe und daß 
die verlangte Zurückziehung der Erläſſe vom 
Standpunkt des Staates unoerantwortlich 
wäre. Graf Hohenwart legt den Standpunkt 
ſeiner Partei dar und hält die Kompetenz des 
Statthalters zur Herausgabe der Erlaſſe außer 
allem Zweifel. Namens der ganzen Majorität 
des Hauſes erkläre er, daß dieſelbe den allgemeinen 
Intentionen der Erlaſſe vollkommen beipflichte. 
Nach einer weiteren Rede des Abgeordneten 
Herold wurde die Dringlichkeit des Antrags 
Sokol abgelehnt. — Am Schluß der Sitzung 
interpellirten Abgeordneter Zalewski und Genoſſen 
den Miniſter des Innern über das von dem 
Regierungspräſidenten in Oppeln erlaſſene Vers 
bot der Rindereinfuhr aus Galizien nach Deutſch⸗ 
land. Eine Einſchleppung der Klauenſeuche aus 
Galizien habe nicht ſtattgefunden, Galizien gehe 
durch das Verbot aller Vortheile aus dem 
Handelsvertrage verluſtig. Die von Mitgliedern 
der meiſten Parteien unterzeichnete Interpellal ion 
ſchließt mit der Anfrage, welche Schritte die 
Regierung zu thun gedenke, um die deutſche 


Regierung zur Aufhebung des Verbots zu ver⸗ 


anlaſſen. 


Frankreich. 

Gegen die Feier des 1. Mai hat ſich ſoeben 
der Vorſtand des Gewerkvereins der franzöſiſchen 
Grubenarbeiter im Departement des Pas⸗de⸗Calais 
ausgeſprochen, indem er in einem an die Genoſſen 
gerichteten und u. a. auch von den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Deputirten Basly und Lamendin unter⸗ 
zeichneten Aufruf ausführt, daß es zwar nichts 
Schöneres geben könne, als wenn die Arbeiter ge⸗ 
bieteriſch „die Freiheiten, welche man ihnen ge⸗ 
ſtohlen“ habe, zurückforderten, daß aber in An⸗ 
ſchauung der Haltung der Arbeitgeber von dem 
Ruhenlaſſen der Arbeit am 1. Mai entſchieden 
abgerathen werden müſſe. Um das Prinzip zu 
wahren, ſollen die Arbeiter, nach vollbrachtem 
Tagewerk, allerlei Vergnügungen arrangiren und 
vornehmlich den von Parteiwegen anberaumten 
Verſammlungen beiwohnen. 

Da man annehmen darf, daß das Vorgehen 
der Sozialdemokratie im Pas⸗de⸗Calais nicht auf 
eigene Fauſt geſchieht, ſondern einer von Paris 
gegebenen Parole entſpricht, ſo darf man 
ſchließen, daß die Maifeier der franzöſiſchen So⸗ 
zialdemokratie diesmal im Weſentlichen auf ein 
großes „Parteikaffkekochen“ hinauslaufen wird. 


Italien. 
% Rom, 27. April. Wie die „Riforma“ meldet, 
iſt der Tag für die Wahlen zwar noch nicht 
definitiv feſtgeſetzt, doch werden die Wahlen ſicher⸗ 
lich im Laufe des Mai ſtattfinden. 
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betreffen. Auf dieſem Gebiete liegte noch Vieles 
ſehr im Argen. Magdeburg z. B. zieht ſich wohl 
mehr als eine Meile lang an der Elbe hin und 
hat doch nur eine Brücke über die Stromelbe, 


und wie es mit dieſer Brücke beſtellt iſt, (braucht 


hier nicht weiter dargelegt zu werden. Die Handels⸗ 
kammer in Halberſtadt hat ſich, wie unſere Leſer 
wiſſen, eben erſt wieder mit dieſen Mißſtänden 
beſchäftigt. Es ſind ſchon lange die Gelder für 
noch zwei Brücken bewilligt, aber die Sache 
kommt nicht vom Fleck. Und wie übel beſtellt 
iſt es mit den Eiſenbahnübergängen, über die 
ſchon jo oft von der Preſſe, von Vereinen und 
von den ſtädtiſchen Behörden Klage geführt wurde! 
Wie mangelhaft iſt ferner die Verbindung der 
Wilhelmſtadt mit der Altſtadt. U. ſ. w. Hier 
harren in der That noch gewaltige Aufgaben de r 
Löſung. Der Grund, daß ſich das Verkehrs⸗ 
weſen unſerer Großstädte nicht fo raſch entwickelt, 
wie es von vielen Seiten gewünſcht wird, und 
wie es insbeſondere die nordamerikaniſchen Städte 
zeigen, t wohl darin zu ſuchen, daß wir uns in 
dieſer Hinſicht noch in einem Uebergangsſtadium 
befinden, und die ſtädtiſchen Verwaltungen gegen⸗ 


über den großen und ſtetig wachſenden Aufgaben 


auf dem Gebiet des Verkehrsweſens noch nicht 
entſprechend organiſirt find. Beſonders in den 
Städten, welche außer den Straßenbahnen auch 


Waſſerverkehr haben, wird es daher vielleicht der 

Schaffung einer beſonderen Verwaltung für das 

Verkehrsweſen bedürfen, um die damit verbundenen 

Aufgaben in einer den an unferer Zeit 
en. 


entſprechenden Weile zu li 


welche das Verkehrsweſen! 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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nicht mehr ſtattfinden. 


dienſtliche Stellung verändern, in jedem Falle feſt⸗ 


ſtabes zum Kommandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade Am Bergeshang und ſchatt'ge Buchenwälder. 


mandeur der Kavalleriebrigade ernannt, im Der on des Herrſchens jchwerem Pfl. 
Auguſt 1871 nach Brüſſel zur internationalen Vom Hofe fern und ohne Diener troß 
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Heereseinrichtungen iſt nach und nach zum Ge⸗ jedoch, holte den Burſchen ein und bedrohte den⸗ An beiden Seiten, grün bedeckt, hinauf, 0. do, limo 219 25 Bochumer Gußſtablfabrir 1470 per M aw 67,62 66,25 
meingut ſo ziemlich aller zur Sache dompetenen ſelben mit einem Wieffer, worauf dieſer dae Es folgt der Pad des Baches munterm Lauf — cen 00) 4 109 | anne 14% ber Juli... 68,00 | 66,75 | 
Kreiſe jenfeits des Kanals geworden. Eine 1 6 Streitobjekt herausgab und davonrannte. Die Ein Meer von Wald, fo weit die Augen ſehen. deo. (406) 4% 100 10 See e 1440 per Dezember 70,75 69,62 
Times“ ſoeben begonnene Serie von Artikeln Geſchworenen ſprachen M. nur der einfachen Er⸗Des Hochwald Stämme ragen ſtolz F Stpreuß Sehn 10 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. . | 16,00 16, 
über Organisation und Verwaltung des Kriegs⸗ preſſung unter Zubilligung mildernder Umſtände Es rauſcht der Frühlingswind durch ihre Kronen, e Eniſſten . 103,00 Nakienbürg⸗Mlawiadahn 8960 per Ma :&X erenen. 14,05 13,95 
miniſteriums bewegt ſich anſcheinend in der näm⸗ ſchuldig und lautete das Urtheil auf ſechs Wochen Am Boden blüh'n des Lenzes Anemonen Steti. Ble. ⸗Aet. Littr. B. 140 10 e Be 19 90 per Gili!!! 14,40 14,40 
lichen Richtung. Thatſache iſt, daß, wenn Eng⸗ Gefängniß. Und in den Zweigen ſingt der Vöglein Chor. Petetzöurg en ig 80 koimdarden 4500 Mehl (Spring⸗Wheat elears). 2,80 2,75 
land alljährlich für den ordentlichen Marine⸗Etat In derſelben Sitzung wurde ferner verhandelt Wie herrlich ist's in dieſem ſtillen Thal! London kurz — —Lukemb. Prince⸗Henribabn 8825 Mais feſt, per Mai. | 53,37 52,62 
nahezu 400 Millionen Mark ausgiebt, es wenig⸗ gegen den wegen Stttlichkeitsverbrechens angeklagten Hier ſchweigt die Sorge, endet Herzensqual. | Tendenz: Feſt. eee 53,87 53,00 
ſtens die Genugtuung hat, die ſtärkſte Kriegs⸗ Maurergeſellen Auguſt Beutel aus Ferdinands⸗ Ein Thor, der in der Ferne ſucht Natur, 5 per September 54,37 53,12 
flotte der Welt zu beſitzen, während es für faſt hof. Derſelbe wurde unter Zubilligung mildern⸗ Wenn fie ſich bietet auf der Heimath Flur! Paris, 27. April. Machmittags. (Schlur⸗ Kupfer: höchſter Preis. 9,80 9.80 
dieſelbe Höhe der Militärausgaben eine Armee der Umſtände ſchuldig geſprochen und zu einem Ein Thor, der in der Ferne nur will finden, Paris, 27. April. Nachmittags. (Sctluf⸗ Getreidefracht nach Liverpool. 200 200 


hat, welche nicht unerheblich hinter den Streit⸗ Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Verhand⸗ Was ihm die Heimath ſelbſt in ihren Gründen Kourſe.) Unentſchieden. 


kräften von Staaten wie Belgien oder Rumänien lung fand bei verſchloſſenen Thüren ftatt. Darbietet und gewährt, da jederzeit g 30 tiſirb. Mente 9055 9 85 
zurückbleibt. Daß hier ein Grundſehler des * Die für morgen angeſetzte Schwurgerichts⸗ Der Buchwald ihm die ſchönſte Freude beut! 90% Rente jr Ban love, 101.82½ 
Syſtems vorliegt, iſt klar. Schon in der ee handlung gegen die Arbeiterin Marie Kloſe und Du reicher Mann, der Du mit ſtolzem Sinn Italieniſche 5% Rente 87,12½ 87.40 
Armee herrſchen 1 e e ee 15 die Handelsfrau Karoline Radtke ven hier fällt Genießt, was Dir im Norden, Süden, Weiten 4% ungar. Goldrente 102,75 102,75 
dieſe eine Institution für ſich bildet, e es⸗ aus, da wegen Erkrankung der Hauptzeugin die Das Ausland bietet von dem Schönſten, Beſten, 40% Ruſſen 8 194 See be 101,20 | 101,40 
mitteln erhalten wird 1115 Aa i Wel Sache vertagt werden mußte. Schau' auch einmal auf Deine Heimath hin! 9 7 ai 105 091 nenn 66,90 | 67,08 
Kriegsminiſterium völlig unabhängig iſt. u *Die dritte Strafkammer des hieſigen r masmememmegirmEEIETEEETEEEETEEE 1. e e 19900 91,60 
men in der britiſchen 1 ne als Landgerichts verurtheilte heute den Kaufmann ; er | 100 ane here Nene 087 12 
eine wahrhafte Anomalie, daß engliſche ffn Eduard Wendland von hier wegen Urkunden⸗ Kunſt und Lirerarur. Convert. Türken | 25,80 
in Indien eine vollſtändig ausgerüſtete und 000 fälſchung zu einer Woche Gefängniß. W. Karl Neinecke's Oper „Der G „Türkiſche Looſe 150,30 
Augenblick dienſtbereite Armee von beinahe 200 hakte im Januar d. ., nachdem er mehrere Tours“ erzi 5 1175 g ar SZOUDEEUENE, von 2% pril. Türk.⸗ Obligationen 490,00 
Mann für einen geringeren Kostenaufwand zu er⸗ Nächte im Aſyl für Obdachloſe Unterkommen ge⸗ fü erzielte in Königsberg, wo ſie kürzlich auf⸗ ae 912,50 
halten vermögen, als er 10 England nöthig ist, ſucht, eine polizeiliche Wohnungsanmeldung auge⸗ pers wiede de Dyer ke van Auch ombarden ... 243.75 
um nur ein einziges Armeekorps auf Kriegeſtärke ferkigt und mit dem Namen Umnus unterzeichnet ae irde per ſehr beifällig auf Banque en f 727,00 
zu bringen und einige fen ee de der Polizei vorgelegt. Die Unterſchrift war von e e 5700 88900 
don höchft zweifelhaftem militärischen Werthe dem Angeklagten ſabſt unter die Urkunde geſtz : eie donc... 8397.00 05,00 
aufzuſtellen. 5 5 worden und zwar in rechtswidriger Abſicht, wie = Huanchac . 182.00 180,00 
London, 21. April. Bei der 79 0 Men- das Gericht als erwieſen aungom da Umnus eine Bermiſchte Nachrichten. Meridlonal⸗Atien 62000 625,00 
Unterhauſe in Wicklow Dſt wurde O elly (Na- Erlaubniß dazu nicht ertheilt habe. — Für die diesjährige Geſellſchaſtsreiſe nach Nie Tinto⸗Aktien 355,60 | 350,00 
tionaliſt) mit 62 Stimmen Majorität gegen — Die probeweiſe Ausgabe einer neuen ) 15 ; | Suezkanal⸗Aktien 3350,00 3349.00 
Afrika an Stele der Jebigen Schärpe lebt uumtelkar Fantig urn ehe, est. Erne b ee 8000 | —,— 
7177 ĩͤw ,, im, Brenn u bie Side B3| 12301. | 1, 
etzte Oberſt Colville mit dem Reſte der Truppen 5 i 0 Sommer die herrliche kordlandsfahrt machte — Wechſel auf London kurz 25,21 25,22“ 
1 705 Paſchas Wavelat, den Engpaß der Fälle Schloſſe DER Den iſt, trägt un Revol⸗ ſſt beſonders den Orientreiſenden vortheilhaſt be⸗ Sheoue auf Senden 25,23 | 25.24 A 
von Redgak und die Aequatorial⸗Provinz und be⸗ ver; ſie wird außer von einzelnen Offizieren der lannt, da fie längere Zeit den Lloyd⸗Dienſt zwiſchen Wechsel Auuſterdam e 206,12 206,06 
Ne am Kaiſermanöver theilnehmenden Korps (Garde, i al Wien f RATE 204,37 | 204,25 
sel- inet Genua, Neapel und Alexandrien 0 R } 
droht das Gebiet des Bahr⸗el⸗Ghazal. Il. Mi. IX A. 0 VI. K un, Neap randrien verſah. Der 
nnn , Route Snsmen- | =. Nahen nun | 200 
66... v pwerden. Sollten ſich die Verſuche mit dieſer London. Beide Schiffe berlaſſen am 11. Juli ge b Nenn h 5, 
Stettiner Nachrichten. Selobinde, welche, wie wir erſahren, bereits vom meinſam Bremerhafen, bleiben während ber ganzen Wonen. 77 55 an 
Stettin, 29. April. Behufs Regelung des kalſer getragen wird und deſſen eigenfter An Neiſe beieinander, und treffen am 15, oder 16. Fortugieſſſce Labafsobili. .... 485,00 456,00 
Penſionsbezuges der im Reichs⸗ legung entſtammt, bewähren, ſo wird das neue Auguſt wieder in Bremerhafen ein. Die Leitung zrivatdiskont 
d g j €. Uniformſtück allgemein eingeführt werden, während |: : n nach Sp ae bi Re ee EN hen au 
oder Staatsdienſte wiederbeſchäf⸗ N „ liegt wie bei den früheren Reiſen nach Spitzbergen „5 


die Schärpe nur für Paradezwecke und bei Mel⸗ 
dungen Verwendung findet. 0 
Im Waldmann ſchen Lokal auf der Galg⸗ 
wieſe entſtand letzte Nacht zwiſchen verſchiedenen 
Gäſten ein Streit und ſah ſich der Wirth, nach⸗ 
dem er mehrmals vergeblich Ruhe geboten hatte, 
veranlaßt, einen der Radaumacher, den Arbeiter 
Hellwig, hinauszubefördern. Dieſer ſtach jedoch 
ein und verletzte denſelben am Kopf 


tigten penſionirten Beamten find 
durch Zirkularverfügung der Miniſter der Finanzen 
und des Innern vom 9. d. Mts. im Einvernehmen 
mit ſämtlichen übrigen e Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen, welche weſentlich von den in dem 
Zirkularerlaß vom 19. Auguſt 1880 (Min.⸗Bl. f. 
d. i. V. S. 261) aufgeſtellten Grundſätzen ab⸗ 
weichen. Darnach 12 in Zukunft gemäß den auf W. 
e in den 88 27 a. ur 77 5 und Arm 
5 1 . ar 0 * 2 
ee e Nabe ve Penſion Aber an »Der von Fort Preußen über den Exerzier⸗ 
Reichs oder Staatsdienſte wieberbeſchäftigten blatz u ber e cen Fußweg wird daß die erſten Platbeſtellungen aus den Ländern 9.35, per Mai 9,37 ½ per Auguſt 9,80, per 
Penſionäre nur eintreten, ſofern dieſelben dadurch Rant 0 1 all 15 atze f 1 Pferdes 
wieder die Eigenſchaft von unmittelbaren Reichs⸗ ke 1 44 0 80 19 0 9 bis einſchließlich 14. 
oder Staatsbeamten erlangt baben. Bei Dienſt⸗ la geiyerst Den Fußgängern it es nes 
lasten, in men der Penſtontr Iebiglich, in i een 
ein privatrechtliches Verhäl n der ihn wieder⸗ nr EB a N 
beihäftipenpen. Vehiror ol dagegen eine . eltern Nachmittag um 1 Uhr rückte die 31000 Di 0 
Einziehung oder Kürzung Denfiom in Zurunft Aeuerwehr nach dem Haaſe Falkenwalverſtraße 3 gewährleiſtete zur erſten Stelle 25 000 Mark. Weizen 
\ Uu bon vornherein das 10 wojelbit im Keller eee ausge⸗ 
Verhältniß klarzuſtellen, iſt angeordnet, daß, bevor 8 Petroleum und leere Kiſten brannten. 
Perſonen, welche zum Bezuge einer Reichs⸗ oder mi! Jeu halben € i wie 15 Gasſpritze in 
Staatspenſion berechtigt find, im Dienſte einer 4 n Wieron Aue 900 . RS, 
Staatsbehörde wiederbeſchäftigt werden oder ihre geſtern früh eine erſt kürzlich erbaute, dem Bauer⸗ 


hofsbeſitzer Grünberg gehörige Scheune nebſt In⸗ 
halt vollſtändig nieder. 

— Seminardirektor Dr. Remi ſch in 
Schlüchtern iſt kommiſſariſch zum Schulrath in 
Köslin ernannt. 

— Zu der Mittheilung über das Jubiläum 
des pommerſchen Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 34 können wir noch mittheilen, daß 
das Muſikkorps bereits nach Verſetzung des Re⸗ 
giments in die hieſige Garniſon mit dem 1. Okto⸗ 
ber 1873 in ſeinen Etat von 42 Mann zurück⸗ 
trat und der ſeit dem Jabre 1860 aus dem Kron⸗ 
fideikommißfonds bewilligte Zuſchuß in Folge 
der veränderten Verhältniſſe fortfiel. Auf dieſem 
Stande befindet ſich die Regimentsmuſik der pom⸗ 
merſchen Füſiliere auch gegenwärtig. 

— Am morgigen Dienſtag dürfte dem 
Bellevue⸗Theater wohl ein volles Haus 
beſchieden ſein, denn es findet das letzte Auftreten 
des hier jo beliebten jugendlichen Helden und Yieb- 
habers Herrn Eduard Wendt ſtatt und iſt dem⸗ 
ſelben dieſe Vorſtellung als Abſchieds⸗Be⸗ 
nefiz bewilligt worden. Herr Wendt wird ſich 
in einer ſeiner hervorragendſten Rollen als 
„Bruno“ (Pater Benedikt) in „Am Altar“ ver⸗ 
abſchieden und da die Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen ſtattfindet, dürfte es wohl keinem Zweifel 


Feſt. — Wetter: Schön. i 

Hamburg, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. 
kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per M 


0 3 B. Roggen per 
8 mit 4 v. H. iorer Zeichnungen Frühjahr 6,44 G., 6,46 B., per Mai⸗Juni 6,36 
Eſſen a. d. Ruhr, 27. April. D 0 1 2 25 ee . Geablaht 8,77 , 
„d. 27 er G., 7,22 B. a er ahr 6, 55 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge brach 6,7 g kr ) 


) h 6,79 B., per Mai⸗Juni 6,66 G., 6,68 B. 

am zweiten Oſterfeiertage auf der Zeche „Sham:| Peſt, 27. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
rock! der Bergwerksgeſelſchaft „Hibernia, bei du ten markt. Weizen lole beh., per 
Herne auf der dritten Tiefbauſohle ein Brand Frühjahr 7,23 G., 7,30 B., per Mai⸗Juni 7,20 
aus, der durch Abſchließen der Strecke mit G., 7,21 B., per Herbſt 7,29 G., 7,30 
Mauerwerk unterdrückt wurde. Der Betrieb wird B. Roggen per Frühjahr 6,00 G., 6,05 B., 
in vollem Umfange fortgeführt. 5 per Herbſt 6,25 G., 6,28 B. Hafer per Früh⸗ 

Laibach, 27. April. Der Miniſter des In⸗ jahr 6,48 G., 6,52 B., per Herbſt 6,12 G., 6,15 
nern Marquis Bacquehem traf heute früh hier B. Mais per Mai⸗Juni 6,98 G., 7,00 B. 
ein und beſichtigte eingehend die durch das Erd⸗ per Juli⸗Auguſt 6,99 G., 7,01 B. Kohl 
beben angerichteten Verheerungen. Der Miniſter raps per Auguſt⸗September 10,50 G., 10,60 B. 
äußerte, er habe ſich die Lage kaum fo ſchlimm — Wetter: Regen. 
vorgeſtellt, und verſprach die wohlwollendſte Be⸗ Amſterdam, 27. April, Nachmittags. Ge⸗ 
rückſichtigung aller berechtigten Wünſche ſeitens treidemarkt. Weizen auf Termine 
der Regierung. | ſteigend, per Mai 162, per November 164. 

Brüſſel, 27. April. In Laeken iſt in der Roggen lolo —, do. auf. Termine ſteigend, per 
ee 90 ; a te Da 1 Dal 115, per Juli 117, 5 Oktober 117. 
1 au befindlichen Zirkus eingeſtürzt und riß Rüböl loko —,—, per Mai 21,75, per Herbſt 
17 Arbeiter mit ſich. Von dieſen ſind 11, darunter —.—. . 5 e 
dam, 27. April. 


3 ſchwer verwundet. 5 5 8 | Amſter 

Paris, 27. April. Bei der Durchfahrt | god ordinary 52,25. 
durch den Suezkanal ſprangen ſechszehn Mann Amſterdam, 27. April. 
der Fremdenlegion von dem nach Madagaskar 38,75. 
ſegelnden Transportdampfer „Liban“ über Bord Antwerpen, 27. April. 
und erreichten ſchwimmend das Land. In Port⸗ markt. Weizen ſteigend. 
ſaid wurden dieſelben wieder feſigenommen. Hafer feſt. Gerſte feſt. 


j ˙ AA ³˙ | üintivexhen, 27. Abel, a 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Börſen⸗Berichte. Bericht.) Raffinirtes Tupe weiß lolo 25,00, per 
Stettin, 29. April. April —.— B., per Mai⸗Juni —.— 
Wetter: Schön. Temperatur + 14 Grad per September⸗Dezember —— B. Fallend. 
Reaumur. Barometer 767 Millimeter. Wind: Schmalz 84,75, Margarine ruhig. 
SO., lebhaft. s Paris, 27. April, Nachm. Getretoe⸗ 
Weizen feſter, per 1000 Kilogramm lolo markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
150,00 —154,00, alter —,— bez., per Aprite Mat April 19,70, per Mai 19,80, per Mai⸗Auguſt 
154,00 bez., per Mai⸗Juni 154,00 bez., per Juni⸗ 20,00, per September⸗Dezember 20,20. Roggen 
per Juni⸗Jult —,—, per Juli⸗Auguſt feſt, per April 11,75, per September⸗Dezemher 
, per September⸗Oktober 156,00 bez. 18,00. Mebt feſt, per April 42,40, per Mai 
Roggen fefter, per 1000 Kilogramm lolo 42,80, per Mgi⸗Auguſt 433.50, per September⸗ 
133,00 — 130,00, per April⸗Mai 135,00 G., per Dezember 44,45. Rüb öl beh,, ner April 54,25, 
Mai⸗Juni 135,00 bez., per Juni⸗Juli 135,00 per Mai 49,25, per Mai⸗Auguſt 48,50, per 
bez., 135,50 G. per Juli⸗Auguſt —,—, per Sep⸗ September⸗Dezember 48,00. Spiritus matt, 
tember⸗Oktober 13 7,00 bez. f per April 31,00, per Mai 31,25, per Mai⸗Auguſt 
Gerſte ohne Hande 31,50, per September⸗Dezember 32,25. — 
Ha ſer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Wetter: Bewölkt. 
merſcher 120,00 124,00 Paris, 27. April, Nachmittags. Ro v⸗ 


aufzukommen. 


zuſtellen iſt, ob dieſelben dadurch die Eigenſchaft 
von Staatsbeamten wiedererlangen, oder ob ſie 
nur in ein privatrechtliches Verhältniß zu dieſer 
Behörde treten bezw. in einem ſolchen bleiben. 
Iz erſteren Falle ſoll den Betreffenden in einer 
mit ihnen aufzunehmenden Verhandlung eröffnet 
werden, daß ſie die Eigenſchaft von Staatsbeamten 
wiedererlangt haben. Des weiteren werden Ge⸗ 
ſichtspunkte angegeben, nach denen ſeitens der Be⸗ 
hörden im Einzelfall zu beurtheilen iſt, ob ein 
privatrechtliche oder Beamtenverhältniß anzuneh⸗ 
men iſt; auch iſt angeordnet, daß diejenige Behörde, 
welche die Wiederanſtellung oder Wieder⸗ 
beſchäftigung eines Penſionärs verfügt, der Be⸗ 
hörde, von deren Kaſſe die Zahlung und Ver⸗ 
rechnung der Penſion deſſelben erfolgt, die ent⸗ 
ſprechenden Mittheilungen über die Wiederbe⸗ 
ſchäftigung, die Natur derſelben, über das bewilligte 
Einkommen ꝛc. zu machen verpflichtet iſt. End⸗ 
lich ſollen die in der Verfügung hinſichtlich der 
Penſionäre gegebenen Beſtimmungen auch auf Warte⸗ 
geldemſpänger entſprechende Anwendung finden. 
— Der Generallieutenant z. D. 
v. Strantz iſt am Freitag hierſelbſt nach langen 
Leiden im 75. Lebensjahre geſtorben. Karl 
W 5 Sn 190 25. 17 17 5 10 
erlin als Sohn des 1865 verſtorbenen General⸗ g } 
lieutenants z. D. v. Strang geboren, kam 1837 ae e c ahnden i det 95 
aus dem Kadettenkorps als Sekondlieutenant zu dem liebten Darsteller zum Abschied eine Dygtion date 
damaligen 1. Küraſſierregiment, beſuchte von zubringen 
1844—47 die allgemeine Kriegsſchule, jetzige 5 
Kriegsakademie, war von 1849—52 Adjutant des 
Kriegsminiſters, wurde im Januar 1853 dem 
Chef des Generalſtabes der Armee zur Dispoſition 
geſtellt, im November 1853 zum großen General⸗ 
ſtabe kommandirt, im Mai 1854 unter Beförderung Nun auf un Berge, wo die Prinzen⸗Eiche, 
zum Hauptmann in den Generalſtab des 4. Armee⸗ Ein heilig Angedenken, ihre Zweige i 
korps, im November 1857 zum Generalſtab der Ausbreitek in die Lüfte ſtolz und hehr, 
1. Garde⸗Diviſion und im Januar als Ritt⸗ Aufragend in des Waldes grünem Meer. 
meiſter und Eskadronchef in das damalige Dir ſtanden einft vereint Luiſens Söhne 
6. Ulanenregiment mit einem vordatirten Patent Ein hohes Paar, in jugendlicher Schöne. 
vom Juni 1852 verſetzt. Am 18. Januar 1859 Hier pflanzten fie den kleinen ſchwachen Baum, 
unter Beförderung zum Major in den großen Der nun beſchattet rings den weiten Raum. 
Generalftab, im Oktober 1859 zum Generalſtabe So wuchs heran, durch Preußens Kraft 


Jada⸗Kaffee 


Baucazinn 


Getreide 
Roggen fell. 


Unſere Buchheide, 
der Stettiner neger. 


der 7. Divifion verſetzt, wurde er am 17. März erneut, Spiritus fefter, per 100 Liter à 100 zucker (Schlaßbericht) feſt, 887% loko 25,75 
1863 unter Beförderung zum Oberſtlieutenant Des deutſchen Reiches alte Herr⸗ Prozent loto 70er 34,2 bez., ver Mai 33,5 bez“ bis 26,00. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 
zum Kommandeur des 1. ſchleſiſchen Huſaren⸗ 1 lichkeit! —|  Regultrungs PEN, Weizen 154,00 per 100 Kilogramm per April 26,87½, per Mai 
regiments Nr. 4, im April 1866 zum Abthei⸗ Ein krummer Pfad bringt uns zur Aus⸗ Roggen 135,00, 70er Spiritus —. 27,00, ber Mai⸗Auguſt 27,12½, per Oktober⸗ 
lungschef im großen Generalſtabe ernannt, kurz ſichtshöh', Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 1000 Januar 28,00. f f 


darauf zum Gouvernement in Schleswig, zur Wo ſich der Blick weit in die Ferne dehnt, Zentner Roggen. 


Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des Stabes Wir ſeh'n das Land, vom Frühlingsgrün verſchönt 


— 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


kommandirt, am 8. Juni 1866 zum Oberſt Die dunklen Wälder und den blauen See. — Derlin, 29. Apr. Ziegler * Co.) ‚Kaffee good average Santos 
befördert, im Juni 1866 zum Oberguar⸗ Wir wandern abwärts durch den Fichtenwald, Weizen der ai 


tiermeiſter bei dem Oberkommando der Main⸗ Am Ihlengrund vorbei und ſehen bald 
Armee ernannt und im September 1866 als Vor uns, von grünen Bäumen dicht umhüllt, 
Abtheilungschef in den Großen Generalfiab verſetzt. Der Mittelmühle lieblich ſchönes Bild. 
Nachdem er im November 1868 den Rang als] Es rauſcht der muntre Bach durch's Mühlenthal, 
Brigadekommandeur erhalten, wurde er im Novem⸗ Wir treten auf den Damm; im Sonnenſtrahl 
ber 1869 unter Stellung & la suite des General⸗ Erglänzt der Teich; vor uns die grünen Felder 


e 
per Juli 152,75, per September 157,75. zember 90,50, Ruhig. 
oggen pr Mat 134,00 bis 135,50 London, 27. April. An der Küſte 3 
per Juli 137,50, per September 138,50. Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
Rüböl per Wat 43.40, per Oktober 44,40, London 27. April. 96proz. Javazucker 
Spiritus lolo 70er 35,30, per April loko 11,50, ruhig. Rübenroh zucker lolo 
451 6 per Mat 70er 39,80, per September 9,37, 
U 


Chicago, 27. April. 
ernannt, bei Beginn des deutſch⸗ſranzöſiſchen Bald büllt der Wald uns in fein Dunkel ein, Hafer per Mai 128,50, per September 5 27. 26. 
Krieges 1870—71 dem Stabe der 5. Kaballerie⸗ Nur hie und da durchblinkt vom Sonnenſchein. 124,75. 5 b Weizen feit, per Mai 63/00 | 61,12 
Diviſion attachirt, am 26. Juli 1870 zum Wir ruhen auf der Bismarckhöhe Bank, Mais per Mai 125,00, per September do. per Juli. 64,12 62,37 
Generalmajor befördert, im Auguſt 1870 zum Zum Burgwall ſchreiten wir den Pfad entlang 116,00. f 5 Mais ft, per Mai 
Kommandeur der 3. Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade Und endlich zum beſcheid'nen Meirinckſtein. Petroleum per April 26,50. Pork per April 
der 3. Reſervediviſion, im März 1871 zum Kom⸗Ein König war's, der hier die Pfade ſchu ß, — ; Speck ſhort clean nom. nom. 


192,00 bis 153,00, per Mal 91,75, per September 92,00, per De⸗ 


none ae 12,22%. 12,221]; 


FF 


Waſſerſtand. 2 


Stettin, 29. April. Im Revier 18 Fuß 
0 oll = 5,65 Meter. 


EEE TED 


| Zelegrvapbifi che Depeſchen. 


. Darmſtadt, 29. April. Der Kaiſer iſt heute 
Morgen 7 Uhr 15 Minuten nach Schlitz abgereiſt, 


nachdem er vorher die Garniſon hatte allarmiren 


laſſen und eine Uebung der Truppen auf dem 
Der Kaiſer trug 
dabei die Uniform feines heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments; er wurde vom Großherzog zur Bahn 


29. April. Die Kaiſerin 
Friedrich, welche geſteru Mittag am Bahnhofe 
und dem Großherzog abgeholt 
wurde, kehrte 4 Uhr 19 Minuten nach Kronberg 
zurück. Der Kaiſer unternahm darauf mit dem 
Großherzog und dem Prinzen von Holſtein einen 
Ausflug im offenen Wagen nach dem Kramer⸗ 
ſteiner Wildpark, von wo er gegen 6 Uhr zurück 


Exerzierplatze abgehalten hatte. 
begleitet. 
Darmſtadt, 


vom Kaiſer 


kehrte. Um 6½ Uhr fuhr er mit dem Groß 


herzog zur Feſtvorſtellung ins Hoftheater, wo beide 


ſoupirten. 
Wien, 29. April. 


den ſein. 
Wien, 29. April. 


Die geſtern abgehaltene 
b Poſen, 27. April. Spiritus loko ohne Faß Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Ziegelarbeiter 
des bekannten Nordpolſahrers, Kapitän Bade in Her 52,80, do. lolo ohne Faß 70er 33,10 — hat bekannt gegeben, daß ein Theil der Ziegel? 
Aktien⸗Geſellſchaft die Forderungen der Arbeiter in 


Nach Londoner Privat⸗ 
meldungen ſoll thatſächlich zwiſchen Japan und 
England ein geheimer Vertrag wegen Abtre⸗ 
tung der Pescadoren⸗Inſeln abgeſchloſſen wor⸗ 


Folge des Druckes von Oben bewilligt hat, aber 


mit der Maßregelun 
Entlaſſung beginnt. 


wurde beſchloſſen, falls 


in den Ausſtand einzutreten. 


in Brüſſel wieder eintreffen. 
Gent, 29. April. Eine ſtürmiſche Sitzung 


der liberalen Arbeiter hat geſtern im Volkshauſe 


ſtattgefunden. Die Polizei mußte interveniren und 


gemenge geriethen, auseinandertreiben. 

Paris, 29. April. 
theilt, daß daſelbſt eine prachtvolle deutſche Flagge 
angefertigt worden iſt, welche am 19. Juni bei 


dieſe Maßregelung fortgeſetzt wird, ſofort wieder 


Brüſſel, 29. April. Hieſigen Blöttern zu⸗ 
folge wird König Leopold am nächſten Dienſtag 


8 der Arbeiter durch deren 
8 

Ä 
1 
j 
die Anweſenden, welche in ein förmliches Hands | 
1 
Aus Breſt wird mitge⸗ 


1 


der Flottenrevue in Kiel auf dem franzöſiſchen 


Panzerſchiff „Hoche“ aufgezogen werden ſoll. Die 


Fahne trägt die Jahreszahl 1870 und fragen die 


Blätter, ob man damit an die franzöſiſche Nieder⸗ 


lage erinnere, oder ob man das Datum der 


Gründung des Reiches anbringen wolle. In 


letzterem hätte man wenigſtens 1871 ſchreiben 
konnen. 

Paris, 29. April. Das vor einiger Zeit 
angekündigte 
gegen die Abſendung der Kriegsſchiffe nach Kiel 
hat geſtern ſtattgefunden. Mehrere Abgeordnete 
wohnten demſelben bei. Es wurde eine Tages⸗ 
ordnung angenommen, in welcher gegen die Ab⸗ 


Proteſtmeeting der Patriotenligg 


ſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders nach Kiel 


proteſtirt wird und in welcher man verlangt, daß 


Concordienplatz ſteht, in Bronze gegoſſen wer⸗ 
den ſoll. 

Paris, 29. April. 
Laroche eine Kammerwahl ſtatt. 


Geſtern Abend fand in 


die Statue der Stadt Straßburg, welche auf dem 


Der republika⸗ 


niſche Kandidat erhielt 9345 Stimmen, der kon⸗ 


ſervative 7594. 


In allen großen Juduſtrieſtädten werden die 


Vorarbeiten für den 1. Mai mit großem Eifer 
betrieben. Man glaubt jedoch nicht, daß irgendwo 
Ruheſtörungen ſtattfinden werden. 

Paris, 29. April. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Dupuy hielt geſtern in Beaulien eine 
politiſche Rede, in welcher er über die Ralliirten 


und den Sozialismus, ſowie über die Progreſſiv⸗ 


ſteuer ſprach. Beſonders wurde der Theil ſeiner 


Rede bemerkt, in welchem er darauf hinwies, daß 


Reaktion und zur Monarchie führen werde. 
Marſeille, 29. April. In einer Verſamm⸗ 
lung haben die ſtreilenden Zündholzarbeiter die 
Fortſetzung des Ausjtandes durch Akklamation be⸗ 
ſchloſſen. 
Mam, 29. April. Mehrere Blätter theilen 
mit, daß der Miniſterrath geſtern definitiv die 


den 26. Maj feſtgeſetzt 


„die ſozialiſtiſche Agitation zu einer gewaltigen 


Wahlen auf den 19, Mai, die Stichwahlen auf 
hat. Die Sozialiſten 


werden bei den Wahlen 130 Kandidaturen, aber 


nur 77 Kandidaten aufſtellen. Mehrere derſelben, 


beſonders die vom Militärgericht Verurtheilten 


werden in mehreren Wahlkreiſen kandidiren. 
Madrid, 29. April. Die Sozialiſten 
haben ein Manifeſt erlaſſen, in welchem 
alle Parteigruppen aufgefordert werden, am 
1. Mai Vormittags 9 Uhr Meetings 
zu veranſtalten. Die Sprache iſt viel gemäßigter 
als im Vorjahre. Die geplanten Meetings ſollen 
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Echt Münchener Bürgerbräu 20 Fl. % 3, 
echt Henniger NET Exportbier 20 Fl. % 3, 
echt Kulmbacher Exportbier 20 Fl. % 3, 
ff. Happoldt's Münchener, Berlin, 30 Fl. % 3, 
ffe Schultheif⸗Verſandbier 30 Fl. % 8, 
Schultheiß⸗Märzenbier 30 Fl. % 3 
A frei Haus — Flaſchen ohne Pfand. a 


ruhig, ſtetig. Ceutrifugal⸗Cuba . Golien Boetig Ex, 


gr. Wollweberſtr. 20/21. Telephon 157. 


Schutzmitiel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 


48,12 | 47,50 |ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken. 


W. I NMielek, Frankfurt a. Hi. 


den Schutz der Behörden für die Arbeiter und 
den Achtſtundentag verlangen. N 
Hapre, 27. April, Vorm. 10 Uhr 30 min. 


